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Zum Geleit: Erwin Deutsch 80 Jahre 

Erwin Deutsch vollendet am 6. April 2009 sein 80. Lebensjahr. Schon der 
80. Geburtstag? Ist nicht vielen die akademische Feier und die Übergabe der Fest-
schrift zum 70. Geburtstag in der altehrwürdigen Aula der Georg August-
Universität am Wilhelmsplatz in frischer Erinnerung? Wer wie der Verfasser der 
nachfolgenden Zeilen regelmäßig mit dem Jubilar telefoniert, möchte den Ablauf 
von zehn weiteren Jahren seit der damaligen Feier kaum für möglich halten. Denn 
der Tatendrang von Erwin Deutsch erscheint ungebremst, die wissenschaftliche 
Produktivität der letzten zehn Jahre kann manchen im Amt befindlichen Lehr-
stuhlsinhaber neidvoll erblassen lassen, und seine den wahren Wissenschaftler 
kennzeichnende, jedoch so nicht oft erfahrbare Neugier ist immens. Gewiss, die 
Gesundheit und das Schicksal haben Erwin Deutsch in den letzten zehn Jahren 
manchmal in einer Weise zu schaffen gemacht, die andere zerbrechen lassen hät-
ten. Doch sein Wissensdurst, daraus folgende stets neue Pläne und die Arbeit 
haben sicherlich dabei geholfen, die Dinge so zu nehmen, wie sie nun einmal sind. 
Unschätzbare Unterstützung hat Erwin Deutsch bei alledem von seiner Familie 
(mit neun Enkeln) erfahren, allen voran von seiner ihn liebevoll umsorgenden 
Frau Hanna. Wenn Erwin Deutsch als „arztrechtliches Urgestein“ (so eine schöne 
Formulierung von Hans Lilie) über Patienten und ihre Rechte, über die Patienten-
autonomie, redet, weiß er, worüber er spricht. 
 Nimmt man sich indes ein wenig Zeit und lässt die letzten zehn Jahre Revue 
passieren1, dann merkt man schnell, wozu Erwin Deutsch sie genutzt hat. Er ist 
keiner, der Ankündigungen keine Taten folgen lässt, wohl aber jemand, der ohne 
Ankündigung viel tut. Erst nach seiner Emeritierung hat er sich der Literaturgat-
tung des Gesetzeskommentators verschrieben und (mittlerweile in zweiter Aufla-
ge) einen Kommentar zum AMG und einen weiteren zum MPG (dessen zweite 
Auflage geplant ist) mitverfasst und herausgegeben. Überhaupt legt Erwin 
Deutsch mehr Wert auf das eigene Verfassen von Publikationen als auf die bloße 
Herausgeberschaft. Mitverfasst hat Erwin Deutsch das Standardhandbuch zum 
Transfusionsrecht (mittlerweile in der zweiten Auflage erschienen). Das Lehrbuch 
zum Medizinrecht ist in der fünften und sechsten Auflage zu etwa der Hälfte wei-
ter von ihm mitbetreut worden und hat mittlerweile die Schallgrenze der tausend 
Seiten durchbrochen. Wer deshalb meint, Erwin Deutsch könne sich nicht mehr 
kurz fassen, liegt falsch. Wohl aber entspricht der Bedeutungszuwachs des Medi-
zinrechts dem Umstand, dass sich das Werk von der ersten bis zu aktuellen Aufla-

                                                           
1 Eine ausführliche Würdigung von Erwin Deutsch als Rechtswissenschaftler, Richter 

und rechtspolitischer Ratgeber findet sich bei Ahrens, FS Deutsch, 1999, S. 1 ff. 
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ge vom Volumen her etwa verdreifacht hat. Neu aufgelegt worden ist auch das 
Lehrbuch zu den Unerlaubten Handlungen (nunmehr mit dem Obertitel „Delikts-
recht“, zusammen mit Hans Jürgen Ahrens); eine weitere Neuauflage erscheint 
demnächst. Gleich drei weitere Neuauflagen hat das Lehrbuch zum Versiche-
rungsrecht erhalten; die letzte (2008) enthält die erste Gesamtdarstellung des un-
mittelbar zuvor neugefassten VVG. 
 Aus der Fülle weiterer Aufsätze, Anmerkungen, Buchrezensionen usw. der 
letzten zehn Jahre2 seien zwei Themenkreise herausgegriffen, welche die wissen-
schaftliche Neugier des Jubilars, aber auch seine kritische Distanz zu manchen 
neueren Entwicklungen exemplifizieren mögen. Es handelt sich zum einen um das 
permanente Interesse von Erwin Deutsch an der medizinischen Forschung, ihrer 
Entwicklung und den sie betreffenden juristischen Rahmenbedingungen. Nach 
19993 hat er zwei weitere beeindruckende internationale Kongresse initiiert, deren 
zweiter hier in Göttingen soeben abgeschlossen worden ist.4 Nur am Rande sei 
dankend hervorgehoben, dass die VW-Stiftung diese Tagungen, die sich allesamt 
durch ein wahrlich interdisziplinär und international mehr als respektables Teil-
nehmerfeld ausgezeichnet haben, finanziert und dadurch ermöglicht hat. Sie hat 
damit auf beeindruckende Weise ihrer frühen Förderung des Medizinrechts unter 
der Leitung der Altmeister Erwin Deutsch und Hans-Ludwig Schreiber in Göttin-
gen Kontinuität verliehen. Bis auf den heutigen Tag ist Erwin Deutsch übrigens 
Mitglied der Ethik-Kommission der Medizinischen Hochschule in Hannover. 
 Den zweiten Akzent, der an dieser Stelle hervorgehoben sei, hat Erwin 
Deutsch wiederum im Kontext von Rechtsfragen der (typischerweise, aber nicht 
notwendig medizinischen) Forschung gesetzt. Wohl als der erste und bis heute als 
einer von ganz wenigen hat er nämlich die Praxis der Kontrolle guten wissen-
schaftlichen Standards durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft in Gestalt von 
Ombudskommissionen auf den verschiedenen Ebenen (der universitären oder auch 
derjenigen der DFG) durchaus – und mit Grund – kritisch begleitet. Da die DFG 
in zivilrechtlichen Handlungsformen auftritt, hat Erwin Deutsch ihren von ihm 
spöttisch „wissenschaftspolizeilichen“ Aktivitäten Grenzen aufgezeigt, freilich 
nicht ohne zu bemerken, dass eine Organisation, die de facto ausschließlich aus 
öffentlichen Geldern gespeist wird, sich der Grundrechtsbindung nicht einfach 
durch eine „Flucht ins Privatrecht“ entziehen kann. Wenn deswegen juristische 
Zweifelsfragen (wie etwa die Abgrenzung des Heilversuchs vom wissenschaftli-
chen Experiment), vor allem aber methodische Einwände gegen Forschungsmaß-
nahmen von Wissenschaftlern bei voller Namensnennung in der regionalen und 
überörtlichen Tagespresse durch die DFG angeprangert werden (was eine Hoch-
schulleitung nie tun dürfe, ohne gegen die grundgesetzlich garantierte Wissen-

                                                           
2  Diese sind in dem am Ende dieser Festschrift abgedruckten Schriftenverzeichnis, frei-

lich in den Grenzen des den Herausgebern Auffindbaren, zusammengestellt. Zu den 
früheren Veröffentlichungen siehe Festschrift für Erwin Deutsch 1999, S. 995-1029. 

3  Dokumentiert im Tagungsband: Deutsch/Taupitz, Forschungsfreiheit und Forschungs-
kontrolle in der Medizin – Zur geplanten Deklaration von Helsinki, 2002. 

4  Eine vorherige Tagung fand 2003 in Regensburg statt (dokumentiert im Tagungsband 
Deutsch/Schreiber/Spickhoff/Taupitz, Die klinische Prüfung in der Medizin – Europäi-
sche Regelungswerke auf dem Prüfstand, 2005). 
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schaftsfreiheit zu verstoßen), dann ist insoweit in der Tat mehr als nur leise Kritik 
angezeigt. Dass Erwin Deutsch diese Kritik als Emeritus unbefangen aussprechen 
kann, liegt auf der Hand; er hätte seine Kritik aber auch zu Zeiten, als er noch 
nicht entpflichtet war, nicht minder deutlich verlauten lassen. 
 Neben praktischen Hilfestellungen für Mediziner in konkreten Fällen, die 
häufig in wissenschaftliche Beiträge gemündet sind, unterrichtet Erwin Deutsch 
bis auf den heutigen Tag gerne und – wie man hört – mit nach wie vor großem 
Zuspruch, wobei er seit der „Wende“ neben der Lehrtätigkeit in Göttingen auch 
regelmäßig arztrechtliche, haftungsrechtliche, immaterialgüterrechtliche oder 
versicherungsrechtliche Veranstaltungen an der Martin Luther-Universität Halle-
Wittenberg anbietet. Gefreut hat ihn, als er vor nicht all zu langer Zeit im Göttin-
ger Tageblatt von einem heutigen Botschafter der Bundesrepublik und einem 
früheren Göttinger Jura-Studenten als einer von drei akademischen Lehrern der 
Juristischen Fakultät erwähnt wurde, die einen besonders lang anhaltenden Ein-
druck hinterlassen haben.5 
 Das achte Lebensjahrzehnt war für Erwin Deutsch neben einer Zeit weiteren 
Säens auch ein Jahrzehnt der Ernte. Sein wissenschaftliches Wirken ist nach wie 
vor durch zahlreiche Zitate in höchsten Gerichtsentscheidungen, vor allem aber 
auch durch zwei weitere Ehrendoktorate gewürdigt worden: Die Juristische Fakul-
tät der Martin-Luther-Universität in Halle-Wittenberg verlieh ihm für seine Ver-
dienste rund um den Wiederaufbau der Hallenser Fakultät und seinen späteren 
Einsatz einen Dr. iur. h. c., die Juristische Fakultät der Dokuz Eylül-Universität 
Izmir verlieh Erwin Deutsch einen weiteren Dr. iur. h. c. Dass der Jubilar weit 
über die Grenzen Deutschland hinaus gewirkt hat, zeigte sich bei der Verleihung 
der letztgenannten Ehrendoktorwürde beispielhaft auch daran, dass der damalige 
Dekan der dortigen Rechtsfakultät, eref Erta , ein Doktorand von Erwin Deutsch 
war. Die Medizinische Fakultät der Universität Göttingen ehrte Erwin Deutsch mit 
der Albrecht-von-Haller-Medaille für seine Verdienste. 
 Es versteht sich von selbst, dass Erwin Deutsch, seit jeher kleinere, aber auch 
größere Reisen liebend, die jeweiligen Ehrungen vor Ort in würdigen akademi-
schen Feiern in Empfang genommen hat, übrigens gern auch die jeweiligen Tala-
re, von denen sich in der Höltystraße nun mittlerweile eine schöne Sammlung 
befinden muss. Dass Erwin Deutsch ein Vorreiter für die Abschaffung alter aka-
demischer Bräuche ist, wird man wohl nicht sagen dürfen. Auch abgesehen von 
solchen Anlässen hat Erwin Deutsch es sich auch in den letzten zehn Jahren nicht 
nehmen lassen, ins Ausland – und zwar bis hin auf die andere Seite der Erdkugel 
(Asien, Australien, Neuseeland) – zu reisen. Besondere Freude hat ihm ein Besuch 
der Columbia University im Sommer 2007 anlässlich des 50jährigen Jahrestages 
des Erhalts seines Titels eines Master of Comparative Law der Columbia Univer-
sity in New York gemacht; die Hinreise erfolgte nicht anders als fünfzig Jahre 
zuvor mit dem Schiff, mögen auch die Bequemlichkeiten auf der Queen Mary II 
heute größer sein als damals. Wenn ich Erwin Deutsch recht verstanden habe, 
waren es ihm schon fast zu viele. 

                                                           
5  Göttinger Tageblatt vom 12.8.2008 (Interview von Rolf Ulrich). 
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 Sieht man einmal von seiner Liebe zu ausgewählten Werken der klassischen 
Musik und insbesondere der Opernliteratur ab, so wird man sagen dürfen, dass 
Erwin Deutsch seinen Beruf zum Hobby oder sein Hobby zum Beruf machen 
konnte. Auch daraus erklärt sich seine trotz der Emeritierung nie nachlassende 
Aktivität als Rechtswissenschaftler, und zwar sowohl als Forschender als auch als 
Lehrender. Jedem, der dabei war, ist als Ausdruck dessen die glanzvolle Eröff-
nung der ersten Medizinrechtslehrertagung in Halle im Mai 2008 in Erinnerung, 
die durch Vorträge der drei Grandseigneurs des Medizinrechts (Erwin Deutsch, 
Adolf Laufs und Hans Ludwig Schreiber) eröffnet wurden. Erwin Deutsch er-
schien mit nur noch notdürftig fixiertem gebrochenem Bein, ärztlichen Bedenken 
zum Trotz. Und viel von dem Klima, in welchem am Lehrstuhl von Erwin 
Deutsch gearbeitet wurde, zeigt das bis heute alle zwei Jahre stattfindende Treffen 
früherer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Es stand nie zur Diskussion, dieses 
Treffen ausschließlich als Geselligkeit auszugestalten (die es selbstredend gleich-
falls ist). Den zeitlichen Hauptanteil nehmen vielmehr Vorträge früherer Lehr-
stuhlsangehöriger aus den Themengebieten ein, die den Jubilar interessieren, seien 
es haftungsrechtliche, medizinrechtliche, kollisionsrechtliche, rechtsvergleichende 
oder versicherungsrechtliche Fragestellungen. Die durchaus oft kontroversen Dis-
kussionen, die durch große, aber nie verletzende Offenheit gekennzeichnet sind, 
und ein Streben nach pragmatischer Ausgestaltung der Dogmatik lassen dann 
alsbald die Atmosphäre entstehen, welche so viele Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter von Erwin Deutsch geprägt hat. 
 Inhaltlich ist die Festschrift schwerpunktmäßig den Themenbereichen Recht 
und Medizin sowie Haftungs- und Versicherungsrecht, aber auch darüber hinaus 
gehend Grundfragen des Zivilrechts gewidmet. Darunter befinden sich - für eine 
Festschrift für Erwin Deutsch eigentlich selbstverständlich - intradisziplinär, in-
terdisziplinär sowie europäisch und darüber hinausgehend international-rechtsver-
gleichend angelegte Beiträge. Wir hoffen, die Festschrift damit auf große Interes-
sengebiete des Jubilars fokussiert zu haben, auch wenn diese gewiss nicht voll-
ständig abgebildet worden sind. 
 Die Herausgeber danken dem Springer-Verlag, mit dem Erwin Deutsch seit 
langem bevorzugt verbunden ist, für die verlegerische Betreuung der Festschrift, 
sie danken Frau Joanna Karmanski für ihren unermüdlichen Einsatz dabei, die 
Festschrift insgesamt im besten Sinne des Wortes „in Form“ gebracht zu haben, 
sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von Andreas Spickhoff, insbesonde-
re Frau Simone Schönberger, für ihre permanente Unterstützung bei den redaktio-
nellen Arbeiten. Dem Jubilar wünschen die Herausgeber von ganzem Herzen noch 
viele weitere Jahre der Neugier, der Produktivität und der Kreativität, vor allem 
aber der Gesundheit und der persönlichen Erfüllung. 

Im Namen der Herausgeber 

Andreas Spickhoff 
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